Im Verlage der Hofbuchdruck 


| Dienſtag den 21. Oktober. 


In lan d. 

Berlin den 19. Oktober. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben dem Karl Friedrich Erdmann von Wie⸗ 
deb ach zu geſtatten geruht, den Namen und das 
Wappen ſeines Großvaters, des Kammerherrn von 
Noſtiz und Jänkendorf zu Arnsdorf bei Goͤr⸗ 
litz, ſeinem Namen und Wappen beizufügen und 
ſich in Zukunft von Wiedebach und Noftike 
Jänkendorf nennen und ſchreiben zu dürfen. 

Se. Mojeſtät der Konig haben dem Dragoner 
Itter vom 4ten Dragoner-Regiment die Reitungs⸗ 
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Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Seine Königliche Hobeit der Prinz Friedrich 
der Niederlande iſt von hier nach dem Haag 
abgereiſt. , 

Der bisherige Referendarius und Juſtizamts⸗Se⸗ 
kretair Kompers zu Asbach iſt zum Advokaten bei 
der Juſtiz⸗Adtheilung der Fürſtlichen Regierung zu 
Wied und ſämmtlichen Königlichen und ſtandesherr⸗ 
lichen Untergerichten im Bezirke des Kbnigl. Juſtiz⸗ 

Senats zu Koblenz, mit Anweiſung feines Wohn- 
orts zu Neuwied, beſtellt worden. 


Aus Ilan d. 


— 
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Rußland. 

St. Petersburg or 11. Oktober. In der 
„Nordiſchen Biene“ lieſt man: „Da Se. Kaiſerliche 
Majeſtät wegen der vorgerückten Jahreszeit die Trup⸗ 
pen des Zten Reſerve-Kavallerie⸗Corps, deſſen Mus» 
ſterung erſt zu Anfang des Oktober (a. St.) in Orel 
erfolgen folte, nicht mehr langer aufgeſtellt laſſen 


wollten, fo find Allerbochſtdieſelben bereits am 16. 
(28.) September von Moskau über Kaluga nach 
Orel abgereiſt. — Am 17. (29-) trafen Se. Maje⸗ 
ſtät in Kaluga ein. Am 18. empfing der Kaiſer 
den Adel und die Kaufleute, begab ſich nach der 
Kirche, beſuchte das Hoſpital und andere Wohlthaͤ⸗ 
tigkeits⸗-Auſtalten und beſichtigte endlich auch den 
daſigen Artillerie-Park. Um 11 Uhr Nach!s reiſten 
Se. Majeſtät nach Orel weiter, wo Allerhöchftdies 
felben am 19. September (1. Oktober) 6 Uhr Abends 
wohlbehalten angelangt find.“ : 

In der erfien Hälfte des Jahres 1834 betrug die 
Total⸗Ausbeute aus den Kron⸗ und Privat = Berge 
werken des Ural: an Gold 167 Pud 4 Pfund 32 
Solotnik und 72 Theile; an Platina 50 Pud 
9 Pfund 65 Solotnik und 71 Theile. 

Riga den 1. Oktober. Der Winter ſcheint recht 
früb bei uns einkehren zu wollen. Vorgeſtern 
Abend waten die Dächer unſerer Stadt mit einer 2 
Zoll dicken Hagelſchicht bedeckt, und beute ſchneite 
es bedeutend. Der Thermometer ſteht auf o. 

rankreich. 

Paris den 10. Oktober. Der Konig iſt geſtern, 
als er Fontainebleau zu Pferde verließ, mit demſel⸗ 
ben geſtürzt und hat eine leichte Contuſion am Knie 


erbalten. 


Der Courier frangais enthält Folgendes: „Meh⸗ 
rere Journale melden heute Morgen, daß die Ums 
neſtie verworfen worden ſei; andere fügen binu, 
daß daraus eine Umgeſtaltung des Miniſteriums 
folgen wuͤrde, und bezeichnen ſogar ſchon die aus⸗ 
ſcheidenden Miniſter. Herr von Rigny wuͤrde dem 
Herzog von Broglie, Herr Thiers dem Hrn. Gui⸗ 
zot Platz machen, und Letzterer durch Hrn. Couſin 
erſetzt werden. Dieſe Nachrichten muͤſſen demjeni⸗ 
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gen, der ein wenig nachdenkt, mindeſtens voreilig 
erſcheinen. Es iſt gewiß, daß weder in Fontaine⸗ 
bleau noch hier eine hinreichende Anzahl von Mit: 
gliedern des Kabinettes verſammelt waren, um 
fiber eine fo wichtige Frage, wie die der Amneſtie, 
über welche das Kabinet getheilter Meinung zu 
ſeyn ſcheint, zu entſcheiden.“ 8 

Die von einem minifteriellen Journale, dem Im- 
partial, mitgetheilte Nachricht, daß man ſich im 
Kriegs-Mifiſterium mit einem Plaue zur Errich⸗ 
tung von 8 Elite- Regimentern beſchaͤftige, 
erregt den Unwillen der Oppoſitions-Blaͤtter im 
hoͤchſten Grade. Eines der gemaͤßigſten derſelben, 
der Temps, äußert ſich darüber folgendermaaßen: 
„Mit dem ſchmerzlichſten Erſtaunen finden wir eine 
ſolche Mittheilung in einem Blatte, das mit den 


Bureaus des Kriegs-Miniſters in Verbindung zu 


ſtehen ſcheint. Ohne Zweifel iſt nur von einem 
bloßen Entwurfe die Rede, den der Miniſter wohl 
nicht einmal kennt, und fuͤr den er alſo auch nicht 
verantwortlich ſeyn kann. Aber der bloße Gedanke 

einen ſolchen Plan iſt ſtrafbar, und diejenigen, 
die denſelben gefaßt haben, verdienen den ſtreng— 
ſten Tadel für die alleinige Vorausſetzung, daß die 
Regierung es wagen könnte, auf einem Umwege zur 
Errichtung eines privilegirten Corps, einer Koͤ⸗ 
niglichen Garde, zu gelangen. Obgleich ein 
folder Plan über die Maaßen abgeſchmackt ſeyn 
wurde, fo hat ſich doch des Publikums ein ſolches 
Mißtrauen bemeiſtert, daß wir von der Regierung 
den baldigſten und entſchiedenſten Widerruf erz 
warten.“ 

Im Temps lieſt man: „An der Börfe wurde 
heute erzählt, daß der Spaniſche Botſchafter, Her⸗ 
zog von Frias, durch die von den Wechſel⸗Maͤklern 
angeordnete Maaßregel, welche die Zeit- Käufe in 
Spaniſchen Fonds faſt unmoͤglich macht, beleidigt, 
ſich mit energiſchen Vorſtellungen über dieſen Ge⸗ 
ge an den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 

genheiten gewandt habe. 


Die erſten hieſigen Handlungs-Haͤuſer ſollen bes 


ſchloſſen haben, an der neuen Anleihe, welche Spa? 
nien abzuſchließen Willens iſt, durchaus keinen 
Untheil zu nehmen 2425 12 

Der Temps ſagt: Die vo nden hieſigen Wech⸗ 
ſel⸗Maäklern angeordnete Maofregel hat die Folge 
gehabt, doß das Spiel an der Boͤrſe ganzlich ger 
lähmt worden iſt; denn die von ihnen aufgeſtellten 


Bedingungen kommen einem Verbote der Zeitkäuft 
* in Spaniſchen Papieren vollkommen gleich. Auch. 


iſt heute an der Borſe ſtatt der früheren jo lebhaf⸗ 

ten Aufregung die tiefſte Stille eingetreten. Da 

das Spiel faſt unmoglich geworden iſt, ſo bat man 

ſich auch nicht die Mühe gegeben, Nachrichten zu 

verbreiten, und die Boͤrſe befindet ſich jetzt wieder 

auf einem Wege, den ſie nie hätte verlaſſen ſollen. 
Sr. o ß brit an nien. 


London den 10. Oktober. Des Madrider Kor⸗ 


reſpondent der Times berechnet, daß die Summe, 
welche Spanien jahrlich auf Rechnung'ſeiner Schul⸗ 
den zu bezahlen gehabt haben würde, wenn die 
Prokuradoren-Kammer den Vorſchlag, den am 30. 
Sept. die Majorität der Finanz-Kommiſſion machte, 
nämlich die ganze Schuld, mit Ausnahme der 
Guebhard'ſchen Anleihe, als aktive anzuerkennen, 
genehmigt hatte, 274 Millionen Realen betragen 
haben würde, während fie jetzt, nach der Annahme 
des Vorſchlages der Minoritaͤt 252,700,000 Rea⸗ 


len betragen werde; die jährlibe Erſporniß, die 


durch die Entſcheidung der Prokuradoren-Kammer 
bewirkt worden, reduzire ſich alſo auf die verhält: 
niß maͤßig unbedeutende Summe von 21,300,000 
Realen. f 5 / 

Die Compagnie der von Manchefter nach Liver⸗ 
pool führenden Eiſenbahn hat ihre fünfte halbjaͤhr⸗ 
liche Sitzung gehalten und ihren Bericht darüber 
publizirt. Es geht darous hervor, daß ſich im 
Vergleich zu den entſprechenden 6 Monaten des 
vorigen Jahres die Maſſe der auf jener Bahn be⸗ 
foͤrderten Waaren um 7727 Tonnen und die Zahl 
der Paſſagiere um 29,255 Perſonen, der halbjaͤhr⸗ 
liche reine Gewinn alſo um 34,691 Pfd. vermehrt 
hat. Die Compagnie vertheilt daher von der Ein⸗ 


nahme des letzten halben Jahres eine Dividende 


von 4 Pfd. 10 Sbill. für 100 Pfd. Actien und laßt 
noch einen Reſerve⸗Fonds von mehr als 4000 Pfd. 
für unvorhergeſehene Falle zuruͤck. 

Nach Berichten aus Tripolis vom 15. Sept. 
iſt der Bürgerkrieg daſelbſt faſt beendigt, nachdem 
er drei Jahre gewaͤhrt hat; faſt alle Stamme ha⸗ 
ben ſich dem Paſcha Ali unterworfen, und es wurde 
ein Turkiſcher Abgeſandter mit einem Firman zu 
Gunſten dieſes Paſcha's erwartet. 

Hier eingegangene Berichte aus Mexiko vom 
3. Auguſt ſprechen noch immer von dem erwähnten 
Plane Santana's, ſich entweder als Kaiſer, oder 
im Namen eines Spaniſchen Prinzen als Vice: Kür 
nig an die Spitze des Staats zu ſtellen. 

417 51 egi e en. 

Brüſſel den 11. Oktober. Im Mercure licht 
ma über die zu Paris mit den Belgiſchen Kommiſ⸗ 
farien angeknüpften kommerziellen e e > 
„Aus wichtigen Erwägungen kann Belgien in Ber 
treff zweier Hauptpunkte den Wänjchen der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Regierung nicht entſprechen: man verlangt 


3. B. von und, daß wir den Nachdruͤcken, die hier 
den Flor unſeres Buchhandels ausmachen, ein Ziel 
ſetzen; mon verlangt ebenfolls, daß wir alle in 
Frankreich geſponnene und gewebte Baumwolle in 
Belgien einlaſſen. Unſere Kommiſſion iſt nicht er⸗ 
mächtigt, in beiden Pünkten nachzugeben. Unfere 
Buchhandlungen haben, wie man uns wenigſtens 
verſichert, erſchreckt darüber, ihre kommerzielle Exi⸗ 
ſtenz in Frage geſtellt zu ſehen, geſucht, das Mini⸗ 
ſterſum zum Preußiſchen Mauth-Syſtem hinzunei⸗ 
gen.“ 
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An unſerer Boͤrſe mußte bei der Liquidation vom 
5. d. M. ein ſtarker Kopitalift eine Differenz von 
200,000 Frs. für einen einzigen Kauf von 1000 
Stuͤck Perpetuellen zahlen. Ferner ſah ein wobl⸗ 


habender Gutsbeſitzer ſich in der ſchmerzlichen Noth⸗ 


wendigkeit, den größten Theil ſeiner Güter zu ver⸗ 
kaufen, und verſchiedene Differenzen, die ſich zu⸗ 
ſammen auf 220,000 Frs. belaufen, zu zahlen; mit. 
thraͤnenden Augen unterzeichnete er beim Notar den 
Verkaufs- Vertrag. 


F FE 

Neapel den 22. Sept. Man ſpricht von be⸗ 
unrubigenden Aeußerungen der Volks-Stimmung, 
die ſich bei der neulichen Anweſenheit des Königs 
in Sicilien, namentlich in Palermo, gezeigt hoben 
ſollen. Als Grund giebt man den Verſuch der Re⸗ 
gierung an, die Conſeription in Sicilien einzufuͤh⸗ 
ren, welches die Sicilianer ols eine Verletzung des 
Reſtes der, ihnen bei der Reftouration zugeſagten 
Freiheiten und Privilegien anſeben. So viel iſt ger 
wiß, daß die Maaßregeln der Regierung ſeitdem 
einen andern Charakter annehmen zu wollen ſchei⸗ 
nen, und daß die, Polizei namentlich ſeitdem eine 
ganz beſondere Aengſtlichkeit und große Thätigkeit 
zeige. Unter den vielen Verhaftungen macht bes 
ſonders die des jüngern Sohnes des Grafen v. Ca⸗ 
maldoli dieles Aufſehen. Man behauptet, durch 
die Entdeckung ſehr wichtiger Papiere einer bedeu⸗ 
tenden Verſchwoͤrung auf die Spur gekommen zu 


eyn. a 
2 Such wenden. 5 
Stockholm den 10. Oktober. Die amtliche 
Zeftung enthält die an den Reichstag gelangte 
Koͤnigl. Propoſition in Bezug auf eine Abänderung 
es Titels im Schwediſchen Geſetzbuche, welcher 
ber Verbrechen und Strafen handelt. Es betrifft 
dieſe Aenderung denjenigen Poragrophen, wonach 
jede mündliche oder ſchriftliche Aeußerung gegen 
den König, die Königin und den Thronfolger mit 
dem Tode beſtraft werden ſöll, welche Todeésſtrafe 
der Konig zwar in eine andere Strafe mildern aber 
nicht ganz und gar erlaffen kaun. Die neue Pro⸗ 
poſition, wonach die angefüheten Vergehungen mit 
zwei⸗ bis zehnjähriger Gefängniß⸗ oder Feſtungs⸗ 
ſtrafe geahndet werden ſollen, hat wohl zunächſt 


Zweck, ähnlichen Fallen, wie dem mit Capita 


Lindeberg, für die Zukunft vorzubeugen. 


a — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 18. Okt. Dem heutigen Militair⸗ 


Woch enblatte zufolge, iſt der Generol-Lieutenant 
und Commandeur der 13. Diviſion, von Luck, zum 
General = Inſpector des Militair-Erziehungs- und 
Bildungsweſens, und der General- Lieutenant und 
Commiandeur der 10. Diviſion, von Hof man, zum 


interimiſtiſchen erſten Kommandanten von Poſen ers 
nannt worden. 


Die Pariſer haben eine Socicté de statistique uni- 
vers elle (gewiß! denn die Franzoſen halten alle 
Pariſer Dinge für Univerſal- Angelegenheiten und 
nennen auch jedes lokale Pariſer Unternehmen aufs 
ſchneideriſch eine Weltſache), genug, ſie haben auch 
Diefe socicté universelle, und mancher Deutſche Ges 
lehrte freut ſich, wenn er aus ſeiner ſoliden Stille 
aufgerufen wird, an dieſer Univerfalität und Welt- 
wirkung als Mitglied, oder durch ein daher empfan⸗ 
genes Lob, theilzunehmen. Dieſe Geſellſchaft koͤn⸗ 
nen wir aber nur an ihren Fruͤchten erkennen, denn 
ihr Namen iſt jedem Kenner der Franzoſen ſuſpekt; 
das Fruchtmagaziß iſt nun ihr herausgegebenes 
Journal des travaux de la Société erc, Wie weni 
jedoch die Geſellſchaft das zu leſen vermag, was fie 
deutſches empfiehlt, wie gänzlich kindiſch und unwiſ⸗ 
ſend ſie in dieſer Veziehung daſteht, zeigt z. B. ihr 
Lob auf ein deutſches Buch, welches fie nennt: Die 
general Ver famlung des dirigirenden ubteilung des 
land wirthschaftlichen verein vam 15 jaduar 1833 
carlsruhe 1833. Alſo weder der lobende Mitarbei⸗ 
ter dieſer . Geſellſchaft, noch Setzer, 
noch Korrektor, koͤnnen deutſch; alle ſind auch ſo 
faul, daß fie von den vielen Deutſchen in Paris Keis 
nen zu Rathe ziehen, und ſo pfiffig, daß fie nicht 
einmal errathen, zwiſchen 15 und 1833 möchte wohl 
ein Monatsname ſteben. Wenn in — z. B. Hunds⸗ 
feld, eine Druckerei wäre, würde fie Franzoͤſiſches 
fo ſtümmeln, wie dieſe univerſalen Pariſer Lichter 
das ihnen mehr als koptiſche Deutſch? (Bresl. 3.) 

Vor einigen Tagen kom in Mainz ein mit lebens 
den Kälbern beladener Wagen durch eines der Lands 
Thore in die Stadt, wie dies ſehr häufig geſchieht; 
beim Nachzählen der Köpfe, wegen Entrichtung 
des ſtaͤdtiſchen Dftroi,. demerkt man, daß einige 
Kälber todt find. Mit dem Bedauern über dieſen 


Verluſt unterſucht man näher, und findet, daß es 


nut Häute von Kälbern, aber recht künſtlich zuſam⸗ 
mengefügt ind, deren leere Räume mit ſteuerbaren 
Waaren ausgefuͤllt waren. Der Fang war nicht 
unbedeutend. 5 
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Stadt: Theater, 
Dienftog den 21. Oktober zum Benefiz für Dem. 
Heinefetter: Ein Körbchen voll Allerlei, 
oder: Für Jeden Etwas; Quoolibet in 3 Abe 
thetlungen. - 5 


9 031 Subhaſtations-Patent. 

Zum Bertauf der Herrſchaft Skaradowo, im 
Kroͤbener Kreiſe belegen, zur Franz von Gars: 
ezynskiſchen Konkuts-Maſſe gehdeig, welche nach 
dem Zar: Zuftrument vom Aten Auguſt 1834 auf 
69,629 Riblr. 2 fgr. 11 pf., det: neun und ſechszig 


x . * 


ee. 


Tauſend ſechshunderk und neun und zwanzig Tha⸗ 
ler zwei Silbergroſchen eilf pfeunige gewürdigt worden 
iſt, wird im weitern Subhaſtatlons-Verfabren ein 
anderweitiger Bietungs-Termin vor dem Landge⸗ 
richts⸗-Rath Schmidt auf 
den a2ften November d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 


im Landgerichte-Gebäude zu Frauſtadt anberaumt. 


Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſerer 
Konkurs-Regiſtratur einzuſehen. 

Frauſtadt den 15. September 1834. 

Konig l. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung, 

Freitag den 24ſten d. Mis. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ſollen im Poſthauſe 10 Centner 30 
Pfund Intelligenzblätter-Makulatur an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden. 

Poſen den 16. Oktober 1834. 

Köntal. Jotelligenz⸗Comtoir. 
Pera machung. 

Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien- Bedarfs 
hieſigen allgemeinen Garniſon-Lazareths pro 1835 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den 23 ſten d. Mies. 

um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts-Lokale ein Licitations-Termin 
anberaumt, in welchem ſämmtiliche Bedürfnifle 
ausgeboten und dem Mindeſtfordernden unter dem 
Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen Koͤniglichen 
Hochloblichen Jatendantur zur Lieferung uͤbertta⸗ 
gen werden ſollen. . . 

Die Lieferungs⸗Artikel beſtehen in Fleiſch, Brot, 

Semmel, Butter, Reis, gebackenen Pflaumen, 

rüner Seife, Oel, 
Milch, Weineſſig, Mehl, 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kar: 
toffeln, Rüben und Eiern, deren Geſammtwerth 
des einjährigen Bedarfs auf 5 bis 6000 Thaler ans 
zunehmen feyn dürfte. 

Kautionsfaͤhige Unternebmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer— 
ken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eint Kaution von 300 Rthlr. baar 
oder in gültigen Staatspapieren deponirt werden 
muß, und daß die nähern Lieferungs-Bedingungen 
im Termin ſeldſt, und zwar vor Eröffnung der Li⸗ 
citation, bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 9 Oktober 1834 
Die Kommiſſion des allgemeinen Gar⸗ 

niſon⸗Lazaretbs. 


Vormittags 


Graupen, Grüßen, Fa⸗ 


Der Beſitzer mehrerer Vorwerke im Großber⸗ 
zogthum Polen, 3 Meilen von Poſen, beabſichti⸗ 
get, da fein Viehſtand wegen Kürze des Beſitzes 
noch nicht vollzählig iſt, und begünftiget durch eine 
wohlgerathene Futter Ernte, 300 bis 400 Schaafe 
oder Hammel zur Durchwinterung und wenn es 
verlangt wird auf die Weide bis Michaelis 1835 


80., zu wenden, welcher 


Talglichten, Bier, Branntwein, 
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zu üehmen. Hlerauf reſlektirende Schäferei: Bes 
ſitzer werden erſucht, ſich perſoͤnlich oder in pors 
tofreien Briefen an den Hezen Regie rungs⸗ 
Aſſeſſor Naumann in Poſen, Fiſcherei Nr. 
die Gute haben wird, 
nahere Auskunft zu ertheilen. 

Die Jgd auf Den geld» und Fort marken des 
Guts Splawie bei Poſen, ſoll im Termin den 
zaſten Oktoder cur, Nachmittags um 3 
Uhr in loco Splawie, meiſtbietend auf ein Jahr 
verpachtet werden, wozu Pachtungsluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Pofen den 16. Oktoder 1834. 

P. v. Kwasniews ki. 
FFP ame 


Durch bedeutende Einkäufe der neueſten 

Pariſer Damen s Moden in jetzt verfloſſener 
Leipziger Meſſe, in deren gaͤnzlichen Beſitz ich 
nun bin, iſt mein Waarenlager aufs geſchmack⸗ 
und vollkommenſte aſſortirt. Außer den neue⸗ 
ſten Hüten, Nauben, allen Sorten Hands 
ſchuhen und Kravatten (auch für Herten), ech⸗ 
ten Blonden⸗, Gaze-lancé- und Atlas⸗ 
Sbawls und Tüchern, Bändern, Blumen, 

Strausfedern ꝛc., empfehle ich auch a 8 
Auswahl der neueflen Damenmäntelſtoſſe, ſo 

wie Velpel-Hüte von 15 bis 2% Thlr. 2 

Poſen den 20. Oktober 1834. 5 

a 


C. Jahn, 
Markt No. 52. im erſten Stock. 
N e 
Mittwocb den 2 2Zſten Broder iſt friſche Wurſt und 


Sauerkohl, wozu ergebenft einladet 
Otto, im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


Börse von Berlin. 


Zins- Preuls. Cour. 
Briefe] Geld, 


Den 18. October 1834. 5 
Fuls. 


S 


Staats - Schuldscheime» » = . + 
Preuss, Engl. Oblieat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto. 

Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito 
Elbinger dito .. 
Danz. dito v. in T. a 
Westpreussische Pfandbriefe . 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische 3 


CR; 


Pr Yan 2 
* 


lad! 


Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito . 
Schlesische uns 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
— 
Holl. vollw. Ducaten 
Neue dito 
Friedrichsd’or » » 
Disconto » » . 
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